Staatsminister a. D.Josef Miller, MdL , 
Vorsitzender der SDW-Bayern

zur Pflanzaktion „Wald der Bäume des Jahres“
am 8. Juli 2013 im Schönegger Forst / Oberschönegg
Begrüßung:

Landrat Hans-Joachim Weirather
Bürgermeister Günter Fuchs; 
Leiter des Forstbetriebes Ottobeuren der Bayerischen Staatsforsten
Wolfgang Haugg
Leiter der Forstabteilung am Amt für Landwirtschaft Mindelheim, Rainer Nützel 
Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Landesverband Bayern hat, gefördert durch den Bayerischen Naturschutzfonds und die Bayerische Staatsforstverwaltung eine Studie zum Wissen über den Wald bei Schülern durchgeführt.

Bedingt durch die veränderten Lebensgewohnheiten der Schüler, die ihre Freizeit am Computer und Fernseher verbringen, nehmen die Kenntnisse über den Wald rapide ab. Von 12 zu bestimmenden Baumarten wurden nur 30 % (30,8 % der Baumarten = 3,7 Arten) von den Schülern erkannt. Bei den richtigen Antworten schnitt die Eiche mit 74 % am besten ab, gefolgt von der Ahorn (65 %) und der Tanne (42%).

Bei dem Erkennen der Tiere des Waldes waren die Ergebnisse besser. Hier kannten die Kinder rund die Hälfte der neuen im Bild gezeigten Tierarten.
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Besonders ernüchternd waren die Erkenntnisse über die Bedeutung des Waldes für die Gesellschaft. Hier sollten alle Waldfunktionen aufgeführt werden. Die Schüler konnten nur etwas mehr als eine der verschiedenen Wohlfahrtsfunktionen des Waldes benennen – dabei war die Sauerstoffproduktion die am häufigsten genannte Waldfunktion.

Das Ergebnis zeigt uns, dass man zusätzliche Wege für die Waldpädagogik finden muss, denn der Wald lehrt das Verständnis für die Nachhaltigkeit am besten. Demnach darf in Deutschland nur so viel Holz eingeschlagen werden, was jährlich nachwächst. Nur was man kennt, schätzt man auch. Nur was man schätzt, das schützt man auch. 
Deshalb ist der Lehrpfad wie hier im Schönegger Forst, angelegt von den Bayerischen Staatsforsten, eine gute Möglichkeit, das Waldwissen der Kinder und auch der Erwachsenen zu verbreitern. Voriges Jahr war der Jahresbaum die Europäische Lärche. Als Vorsitzender der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald konnte ich mit dem amtierenden Forstminister, meinem Nachfolgerkollegen Helmut Brunner und auch meinen Vorgängern, mit dem ehemaligen Land- und Forstministern Simon Nüssel und Reinhold Bocklet, diese Pflanzaktion im Englischen Garten in München unter großer Beteiligung der Öffentlichkeit und der Medien durchführen.

Hier am Lehrpfad Schönegger Forst sind alle Bäume des Jahres vertreten. Es waren bisher 20 Laubbaum- und 5 Nadelbaumarten. Begonnen wurde mit der Aktion „Bäume des Jahres“ 1989 nach der Öffnung der Grenze zur ehemaligen DDR und der danach erfolgten Wiedervereinigung. 
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Stieleiche, Rotbuche und Sommerlinde waren die ersten drei in der nun schon langen Reihe an Baumarten. Die wenigen Nadelbäume, die bisher als Baum des Jahres ausgezeichnet wurden, sind schnell aufgezählt: Eibe, Wacholder, Weißtanne, Kiefer und Lärche. Es gibt vielmehr Laubbaum als Nadelbaumarten.

Jeweils Mitte Oktober des Vorjahres wird der jeweilige Jahresbaum in Berlin bekannt gegeben. Der Baum des Jahres und alle Bäume vorher sind wie schon gesagt, hier vertreten.  Weil Bäume ja bekanntlich langsam wachsen, ist das eine viel zu kurze Zeit, als dass sich Baumschulen darauf einstellen können, um mehr von der jeweiligen Baumart in ihren Pflanzbeeten anzuziehen. So kommt es auch immer wieder zu Engpässen.

In diesem Jahr wird es ganz bestimmt „eng“, weil der Jahresbaum nicht nur oft gepflanzt werden wird, sondern auch, weil er ganz selten ist.

Der Wildapfel ist heuer der „Baum des Jahres“. Vor wenigen Wochen wurde eine deutschlandweite Untersuchung zur Verbreitung des Wildapfels vorgestellt. Dort steht, dass es nur noch ca. 5.500 Individuen in 250 Wild-Vorkommen gibt. Der Hauptteil der Vorkommen findet sich auf einer Südwest-Nordost-Diagonalen in Deutschland. Die meisten Wildapfelbäume gibt es in Mecklenburg, Süd-Niedersachsen, Sachsen-Anhalt und im Süden Baden-Württembergs (Südlicher Schwarzwald).

In Bayern sind nur ganz wenige Vorkommen kartiert worden – was ich nicht ganz glauben kann.
Übrigens ist der Wildapfel nicht der Vorgänger des Kulturapfels. Unsere zahlreichen Apfelsorten wurden erst in den letzten 2 Jahrhunderten 
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gezüchtet aus asiatischen Wildformen. Große Bedeutung bei dem Transport dieser Bäume hatte die Seidenstraße quer durch Asien. Eine Stadt ist sogar nach dem Apfel benannt und heißt übersetzt „Vater der Äpfel“; es ist die Hauptstadt Kasachstans: Alma Ata (heute als Almaty) bezeichnet. In allen asiatischen Sprachen (Turksprachen) heißt der Apfel „Alma“.

Der Wildapfel, als 25. „Baum des Jahres“ und alle Bäume vorher sind nun hier im Schönegger Forst vertreten. Das finde ich eine ausgezeichnete Idee des Landkreises, der Gemeinde Oberschönegg und den Bayerischen Staatsforsten. Ich wünsche, dass hier am vorhandenen Lehrpfad viele Bürger und vor allem Kinder und Jugendliche vorbei kommen. Genau diese soll das gemeinsame Projekt erreichen. Unsere Kinder und Jugendlichen sollen die Baumarten besser kennenlernen und genauer betrachten können.

